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1. »Vom Himmel hoch da komm ich her,

ich bring euch gute neue Mär;

der guten Mär bring ich so viel,

davon ich singn und sagen will.

2. Euch ist ein Kindlein heut geborn

von einer Jungfrau auserkorn,
ein Kindelein so zart und fein,

das soll eu’r Freud und Wonne sein.

3. Es ist der Herr Christ, unser Gott,

der will euch führn aus aller Not,

er will eu’r Heiland selber sein,

von allen Sünden machen rein.

4. Er bringt euch alle Seligkeit,

die Gott der Vater hat bereit’,
dass ihr mit uns im Himmelreich

sollt leben nun und ewiglich.





Eltern Luthers – Portrait von Lukas Cranach 1527













1. Nun freut euch, lieben Christen g’mein,
und lasst uns fröhlich springen,
dass wir getrost und all in ein
mit Lust und Liebe singen,
was Gott an uns gewendet hat
und seine süße Wundertat;
gar teu’r hat er’s erworben.

2. Dem Teufel ich gefangen lag,
im Tod war ich verloren,
mein Sünd mich quälte Nacht und Tag,
darin ich war geboren.
Ich fiel auch immer tiefer drein,
es war kein Guts am Leben mein,
die Sünd hatt’ mich besessen.

3. Mein guten Werk, die galten nicht,
es war mit ihn’ verdorben;
der frei Will hasste Gotts Gericht,
er war zum Gutn erstorben;
die Angst mich zu verzweifeln trieb,
dass nichts denn Sterben bei mir blieb,
zur Höllen musst ich sinken.











Lutherstadt Wittenberg 1536/37: junge Universitätsstadt mit höchstens 2.500 Einwohnern
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5. So merket nun das Zeichen recht:

die Krippe, Windelein so schlecht,

da findet ihr das Kind gelegt,

das alle Welt erhält und trägt.«

6. Des lasst uns alle fröhlich sein

und mit den Hirten gehn hinein,
zu sehn, was Gott uns hat beschert,

mit seinem lieben Sohn verehrt.

7. Merk auf, mein Herz, und sieh dorthin;

was liegt doch in dem Krippelein?

Wes ist das schöne Kindelein?

Es ist das liebe Jesulein.

8. Sei mir willkommen, edler Gast!

Den Sünder nicht verschmähet hast
und kommst ins Elend her zu mir:

wie soll ich immer danken dir?





• „Denn darin wird offenbart die Gerechtigkeit, die vor 
Gott gilt, welche kommt aus Glauben zu Glauben –
wie geschrieben steht: »Der Gerechte wird aus 
Glauben leben.«“ (Römer 1,17)



4. Da jammert Gott in Ewigkeit
mein Elend übermaßen;
er dacht an sein Barmherzigkeit,
er wollt mir helfen lassen;
er wandt zu mir das Vaterherz,
es war bei ihm fürwahr kein Scherz,
er ließ’s sein Bestes kosten.

5. Er sprach zu seinem lieben Sohn:
»Die Zeit ist hier zu erbarmen;
fahr hin, meins Herzens werte Kron,
und sei das Heil dem Armen
und hilf ihm aus der Sünden Not,
erwürg für ihn den bittern Tod
und lass ihn mit dir leben.«

6. Der Sohn dem Vater g’horsam ward,
er kam zu mir auf Erden
von einer Jungfrau rein und zart;
er sollt mein Bruder werden.
Gar heimlich führt er sein Gewalt,
er ging in meiner armen G’stalt,
den Teufel wollt er fangen.

7. Er sprach zu mir: »Halt dich an mich,
es soll dir jetzt gelingen;
ich geb mich selber ganz für dich,
da will ich für dich ringen;
denn ich bin dein und du bist mein,
und wo ich bleib, da sollst du sein,
uns soll der Feind nicht scheiden.



1. „An den christlichen Adel 
deutscher Nation“



2. „Von der babylonischen 
Gefangenschaft der Kirche“



3. „Von der Freiheit eines 
Christenmenschen“







„Denn man muss nicht die Buchstaben in 

der lateinischen Sprache fragen, wie man 
Deutsch reden soll, sondern man muss die 

Mutter im Hause, die Kinder auf der 
Gasse, den gemeinen Mann auf dem 

Markt befragen und denselbigen aufs 
Maul sehen, wie sie reden, und danach 

dolmetschen, so verstehen sie es denn und 
merken, dass man Deutsch mit ihnen 

redet."



Alliterationen:

Reime:

Wortschöpfungen:

Redewendungen:



9. Ach Herr, du Schöpfer aller Ding,

wie bist du worden so gering,
dass du da liegst auf dürrem Gras,

davon ein Rind und Esel aß!

10. Und wär die Welt vielmal so weit,

von Edelstein und Gold bereit’,
so wär sie doch dir viel zu klein,

zu sein ein enges Wiegelein.

12. Das hat also gefallen dir,

die Wahrheit anzuzeigen mir,
wie aller Welt Macht, Ehr und Gut

vor dir nichts gilt, nichts hilft noch 
tut.

13. Ach mein herzliebes Jesulein,
mach dir ein rein sanft Bettelein,

zu ruhen in meins Herzens Schrein,
dass ich nimmer vergesse dein.









Gemälde von Gustav Adolph Spangenberg, 1866

















• solus Christus – sola gratia – sola fide – sola scriptura


